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Prinzipien eines sprachbewussten Unterreichts

Sprache als Lernmedium bewusst gestalten –
in allen Lernsituationen und Fächern
– Vorentlasten statt nachbessern

(= Redemittel, Textstruktur, Verstehensziel vorgeben)

– Klare Lern-Strukturen: Explizite Anleitung 
und Begleitung von Sprachhandlungen
(modellierien bzw. vorzeigen und nachmachen)

– Verarbeitungszeit und Repetition für 
Aufgaben den sprachlichen Möglichkeiten der 
Lernenden anpassen und Prozess individuell begleiten
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Verarbeitungszeit, Repetition, Repetition, Repetition

Sprache als Lernmedium bewusst 
gestalten – in allen Lernsituationen und 
Fächern
1. Vorentlasten statt nachbessern

2. Klare Lern-Strukturen

3. Verarbeitungszeit und Repetition

1. Vorentlasten statt nachbessern 

2. Klare Lern-Strukturen

3. Verarbeitungszeit und Repetition

1. Vorentlasten statt nachbessern  

2. Klare Lern-Strukturen

3. Verarbeitungszeit und Repetition
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2. Klare Lern-Strukturen → vier LeseschritteDie vier Leseschritte zum Textverständnis

LESEN

BE

GEGNEN

1

Sich im Text orientieren, den Text situieren, Leseziel klären Vorverständnis

 c Text überfliegen: Überschriften, Hervorgehobenes, Grafiken, Bilder usw.

 c Vorwissen aktivieren: Was weiss ich schon über das Thema? (z. B. in 

einem Cluster darstellen)

 c Eigene Fragen an den Text formulieren (Erwartungen, Interessen, 

Vermutungen, Gefühle usw.)

 c Leseziel klären

Was weiss ich schon über das 

Thema?

LESEN

BE
AR

BEITEN

2

Lokale Informationen aus dem Text gewinnen,  
Schwierigkeiten erkennen und bewältigen

ZUM NACHSCHAUEN

 c Text einmal ganz durchlesen, dabei auf die Fragen an den Text achten

 c Den für das Verständnis des Texts nötigen Wortschatz aktivieren

 c Wichtige Textstellen markieren

 c Unverstandenes mit Fragezeichen kennzeichnen

 c Schwierige Textstellen mithilfe des Kontextes oder durch Nach-

fragen / Nachschlagen verstehen, den eigenen Wortschatz aufbauen 

und erweitern

 c Randnotizen machen

Was steht genau im Text?

LESEN

VE
RA

RBEITEN

3

Globale Informationen aus dem Text gewinnen,  
Informationen in passender Form darstellen,  
zusätzliche Informationsquellen nutzen

ZUM VERSTEHEN

 c Text nochmals punktuell durchlesen, dabei auf die Fragen an  

den Text achten

 c Einzelne Informationen verknüpfen, Schlussfolgerungen ziehen

 c Gliederung und Struktur des Textangebots sichtbar machen

 c Hauptaussagen in eigenen Worten zusammenfassen und 

herausschreiben

 c Inhalte in passender Form darstellen (Grafik, Tabelle, Zeitstrahl, 

Mindmap, Zeichnung usw.)

 c Zusätzliche Informationen aus anderen Quellen suchen und vergleichen

Wie verstehe ich den Text?

LESEN

Ü
BE

RPRÜFEN

4

Qualität der eigenen Verarbeitung und der Informationen 
des Texts überprüfen

ZUM NACHDENKEN

 c Inhalte überprüfen: Habe ich sie richtig dargestellt? 

 c Habe ich das Wesentliche erfasst?

 c Sind einzelne Fragen noch unbeantwortet? Sind neue Fragen 

aufgetaucht?

 c Aussagen des Textes auf deren Stimmigkeit beurteilen: 

Informationsgehalt, Aussagekraft und Wahrheitsgehalt

 c Zu einzelnen Aussagen Stellung nehmen

 c Präsentation der Ergebnisse

Habe ich den Text richtig 

verstanden?

Stimmt das, was im Text 

steht?

Was bedeutet der Text für 

mich?

Kompetenzaufbau und Förderorientierung 

205

1 Vorwissen aktivieren 
(Konzepte und Begriffe)
Sich im Text orientieren (= überfliegen), 
den Text situieren, Leseziel klären  

2 Lokale Informationen aus dem Text 
gewinnen, Schwierigkeiten erkennen 
und bewältigen

3 Globale Informationen aus dem Text 
gewinnen, Informationen in passender 
Form darstellen, zusätzliche 
Informationsquellen nutzen

4 Qualität der eigenen Verarbeitung und 
der Informationen des Texts überprüfen 

Verstehensprozess
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1. Vorentlasten und vorstrukturieren

1. Vor dem Leseprozess

2. Während dem Leseprozess

3. Nach dem Leseprozess
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A Rezeption (Zuhören/Lesen)

1. Vorentlasten durch Lehrperson VOR dem Lernprozess

Vorentlasten heisst:
Situationsmodell vorgeben/andeuten:  
das Ziel des Rezeptionsprozesses ist  
das ‹Situationsmodell›

Verstehensprozess

→ Zielorientierung liefert das 
intendierte Situationmodell
→ Was sollen S (nachher) wissen?
→ Was soll ‹geprüft› werden?
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Vorentlasten: Einordnen

Die Prozedur ist wirklich ganz einfach. Erst ordnen Sie die Sachen in 
verschiedene Gruppen. Natürlich kann auch ein Haufen genügen – je 
nachdem, wie viel zu tun ist. Wichtig ist es, maßvoll zu bleiben. D. h.: Es 
ist besser, bei einem Mal zu wenige Sachen zu nehmen als zu viele. Ein 
Fehler kann hier ziemlich kostspielig werden. Zunächst mag die ganze 
Angelegenheit kompliziert erscheinen. Bald jedoch werden Sie sie als 
etwas ganz Alltägliches ansehen. Es ist kaum anzunehmen, daß sie in 
nächster Zeit ganz entbehrlich werden wird. Wenn die Prozedur beendet 
ist, teilt man die Sachen in verschiedene Gruppen auf. Sie können dann 
an die dafür vorgesehenen Plätze gebracht werden. Meist verwendet 
man sie wieder. Dann beginnt der ganze Kreislauf von neuem, aber so ist 
das Leben. (Aus: Schnotz, 2006)

Worum geht’s im Text? 
Unterstreiche das Wichtige und fass den Text zusammen.

Wäschewaschen
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A Rezeption (Zuhören/Lesen)

• Vorwissen aktivieren
• Advance Organizer geben (Ziel benennen)

[organize in advance!]

Advance Organizer
Ein Advance Organizer ist ein 
kurzer gesprochener oder 
geschriebener ‹Text› (auch Bild, 
Grafik), der das Verstehen des 
eigentlichen Textes erleichtert und 
das Lesen vorstrukturiert. 

Er steht am Anfang eines 
längeren Textes. Er liefert einen 
Überblick über den Textinhalt, und 
zwar verbal möglichst explizit:
«Ich erzähle euch heute über/von 
… Darin geht es um die Eselin 
Evelyn. Sie macht ganz allein 
eine Reise …»

1. Vorentlasten durch die Lehrperson VOR dem Lernprozess
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Lesestrategie «Markieren» anleiten

Advance Organizer für 
einen Geschichtstext

Situierung des 
Sprachlernziels

AHG 7, S. 105ff.
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A Rezeption (Zuhören/Lesen)

• Vorwissen aktivieren
• Advance Organizer geben
• Fragen zum Thema entwickeln
• Begriffe und Konzepte erklären
• Redemittel explizit machen
• Lese-/Hörziel explizieren
• Fragen zum Text vor dem Text 

anhören/lesen lassen und besprechen
• evtl. Adäquate Hör-/Lesestrategien 

repetieren

Advance Organizer
Ein Advance Organizer ist ein 
kurzer gesprochener oder 
geschriebener Text, der das 
Verstehen des eigentlichen Textes 
erleichtert und das Zuhören bzw. 
Lesen vorstrukturiert. Er steht 
daher am Anfang eines längeren 
Textes. Er liefert einen Überblick 
über den Textinhalt, und zwar 
verbal möglichst explizit: «Ich 
erzähle euch heute über/von … 
Darin geht es um einen kleinen 
Hasen. Er macht ganz allein eine 
Reise …»

1. Vorentlasten durch die LP VOR dem Lernprozess
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1. Vorentlasten VOR dem Lernprozess

B Produktion (Sprechen und Schreiben)

• Textmuster vorgeben und erläutern  → Zielorientierung
• Redemittel vorgeben und erläutern → Wortschatzorientierung
• Ideen-Findung anleiten und begleiten, evtl. auch vorgeben
• Modellieren (Vorzeigen und Erläutern)
• Kriterien bewusst machen → Feedback/Beurteilung

Wendepunkte
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2. Begleiten WÄHREND dem Lernprozess

A Rezeption (Zuhören und Lesen)

• Textverstehen mithilfe von Fragen anleiten 
(Fragen zum Nachschauen und Verstehen)

• Lese-/Hörstrategien vorgeben und anleiten, teilw. begleiten
• Lesen zu zweit (peer assisted learning)
• Wiederholen, mehrfach anhören, anschauen, lesen lassen

B Produktion (Sprechen und Schreiben)

• Anleiten/Einfordern: Notizen aus Ideenfindung umsetzen
• Redemittel individuell fokussieren, strukturieren
• Beim Schreiben: Prozess strukturieren – Zwischen-Feedback, 

Schreibziel kontrollieren
• Vortragen zu zwei, zu dritt
• …
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Verständnis muss sichtbar werden 2
Verstehen aufbauen

Verstehen überprüfen, Verstehensprozess reflektieren
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Verstehen unterstützen mit drei Typen von Fragen

1. Fragen zum Nachschauen lenken die Aufmerksamkeit auf 
relevante (lokale) Informationen, die 
direkt aus dem Text herausgelesen 
werden müssen

2. Fragen zum Verstehen lösen anspruchsvollere 
Verstehensprozesse aus. 
Zusammenhänge müssen erkannt und 
evtl. in eigenen Worten erklärt werden. 

Oberflächenrepräsentation

Textbasis 

3. Fragen zum Nachdenken weisen auf Aspekte hin, die über den 
eigentlichen Informationsgehalt des 
Textes hinausweisen bzw. in die 
Lebenswelt der SchülerInnen 

Situationsmodell 
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Vorentlasten WÄHREND: Verstehensprozess verbal strukturieren

Math-Buch 7–9
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Vorentlasten WÄHREND: Verstehensprozess verbal strukturieren
Ihr macht Club-Sandwiches, die ihr am Schulfest verkaufen wollt.
A Welcher Preis pro Sandwich ist sinnvoll, wenn ihr 20 Sandwiches macht? Begründet.

Fragen zum Nachschauen
1. Für wie viele Sandwiches ist das Rezept
2. Wie viel kostet ein Viererpack 

Trutenbrustfilets? 
3. Wie schwer ist ein Viererpack 

Trutenbrustfilets? 
4. Wie teuer sind sechs Eier? 

Fragen zum Verstehen 
6. Für wie viele Sandwiches reicht ein 

Sechserpack Eier? 
7. Wie viele Sandwiches kann man mit 

einem Glas Senf zubereiten? 
8. Wie viele Trutenbrustfilets braucht es für 

10 Sandwiches? 

Fragen zum Nachdenken
15.Wie viel musst du also für zwei 

Sandwiches insgesamt ausgeben? 
16.Wie hoch ist also der Preis pro 

Sandwich, wenn du für zwei Sandwiches 
machst? 
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2. Begleiten WÄHREND dem Lernprozess

A Rezeption (Zuhören und Lesen)

• Textverstehen mithilfe von Fragen anleiten 
(Fragen zum Nachschauen und Verstehen)

• Lese-/Hörstrategien vorgeben und anleiten, teilw. begleiten
• Lesen zu zweit (peer assisted learning)
• Wiederholen, mehrfach anhören, anschauen, lesen lassen



Lesestrategien explizieren und begründen
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Sprachstarke, SB 6, S. 44ff.



25

Vortrag halten
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Leseprozess in vier Schritte gliedern

1 Sich im Text orientieren (= überfliegen), den Text situieren, 
Leseziel klären 

2 Lokale Informationen aus dem Text gewinnen, Schwierigkeiten 
erkennen und bewältigen

3 Globale Informationen aus dem Text gewinnen, Informationen 
in passender Form darstellen, zusätzliche Informationsquellen 
nutzen

4 Qualität der eigenen Verarbeitung und der Informationen des 
Texts überprüfen 
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Markieren anleiten

AHG 7, S. 107
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Leseprozess in vier Schritte gliedern

1 Sich im Text orientieren (= überfliegen), den Text situieren, 
Leseziel klären 

2 Lokale Informationen aus dem Text gewinnen, Schwierigkeiten 
erkennen und bewältigen

3 Globale Informationen aus dem Text gewinnen, Informationen 
in passender Form darstellen, zusätzliche Informationsquellen 
nutzen

4 Qualität der eigenen Verarbeitung und der Informationen des 
Texts überprüfen 
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Randnotizen: Technik vermitteln im Deutschunterricht

AHG 7, S. 106
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Fachübergreifend und doch fachspezifisch – Geschichte
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Fachübergreifend und doch fachspezifisch – Nawi
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Leseprozess in vier Schritte gliedern

1 Sich im Text orientieren (= überfliegen), den Text situieren, 
Leseziel klären 

2 Lokale Informationen aus dem Text gewinnen, Schwierigkeiten 
erkennen und bewältigen

3 Globale Informationen aus dem Text gewinnen, Informationen 
in passender Form darstellen, zusätzliche Informationsquellen 
nutzen

4 Qualität der eigenen Verarbeitung und der Informationen des 
Texts überprüfen 
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Leseschritt 4 – Textverstehen überprüfen

Sprache als Werkzeug den Denkens → epistemisches Schreiben

Leseschritt 4 wird wesentlich von fachlichen Zielen bestimmt

– Inhalte überprüfen: Habe ich Schema/Prozess richtig dargestellt?
– Aussagen des Textes auf deren Stimmigkeit beurteilen: Informationsgehalt, 

Aussagekraft undWahrheitsgehalt
– Sachverhalte von Einschätzungen oder Meinungen unterscheiden
– Ergebnisse der Textarbeit mitteilen



Seite  35

Zusammenfassung: Vier Leseschritte & drei Typen von FragenDie vier Leseschritte zum Textverständnis

LESEN

BE

GEGNEN

1

Sich im Text orientieren, den Text situieren, Leseziel klären Vorverständnis

 c Text überfliegen: Überschriften, Hervorgehobenes, Grafiken, Bilder usw.

 c Vorwissen aktivieren: Was weiss ich schon über das Thema? (z. B. in 

einem Cluster darstellen)

 c Eigene Fragen an den Text formulieren (Erwartungen, Interessen, 

Vermutungen, Gefühle usw.)

 c Leseziel klären

Was weiss ich schon über das 

Thema?

LESEN

BE
AR

BEITEN

2

Lokale Informationen aus dem Text gewinnen,  
Schwierigkeiten erkennen und bewältigen

ZUM NACHSCHAUEN

 c Text einmal ganz durchlesen, dabei auf die Fragen an den Text achten

 c Den für das Verständnis des Texts nötigen Wortschatz aktivieren

 c Wichtige Textstellen markieren

 c Unverstandenes mit Fragezeichen kennzeichnen

 c Schwierige Textstellen mithilfe des Kontextes oder durch Nach-

fragen / Nachschlagen verstehen, den eigenen Wortschatz aufbauen 

und erweitern

 c Randnotizen machen

Was steht genau im Text?

LESEN

VE
RA

RBEITEN

3

Globale Informationen aus dem Text gewinnen,  
Informationen in passender Form darstellen,  
zusätzliche Informationsquellen nutzen

ZUM VERSTEHEN

 c Text nochmals punktuell durchlesen, dabei auf die Fragen an  

den Text achten

 c Einzelne Informationen verknüpfen, Schlussfolgerungen ziehen

 c Gliederung und Struktur des Textangebots sichtbar machen

 c Hauptaussagen in eigenen Worten zusammenfassen und 

herausschreiben

 c Inhalte in passender Form darstellen (Grafik, Tabelle, Zeitstrahl, 

Mindmap, Zeichnung usw.)

 c Zusätzliche Informationen aus anderen Quellen suchen und vergleichen

Wie verstehe ich den Text?

LESEN

Ü
BE

RPRÜFEN

4

Qualität der eigenen Verarbeitung und der Informationen 
des Texts überprüfen

ZUM NACHDENKEN

 c Inhalte überprüfen: Habe ich sie richtig dargestellt? 

 c Habe ich das Wesentliche erfasst?

 c Sind einzelne Fragen noch unbeantwortet? Sind neue Fragen 

aufgetaucht?

 c Aussagen des Textes auf deren Stimmigkeit beurteilen: 

Informationsgehalt, Aussagekraft und Wahrheitsgehalt

 c Zu einzelnen Aussagen Stellung nehmen

 c Präsentation der Ergebnisse

Habe ich den Text richtig 

verstanden?

Stimmt das, was im Text 

steht?

Was bedeutet der Text für 

mich?

Kompetenzaufbau und Förderorientierung 

205

Die vier Leseschritte zum Textverständnis

LESEN

BE

GEGNEN

1

Sich im Text orientieren, den Text situieren, Leseziel klären Vorverständnis

 c Text überfliegen: Überschriften, Hervorgehobenes, Grafiken, Bilder usw.

 c Vorwissen aktivieren: Was weiss ich schon über das Thema? (z. B. in 

einem Cluster darstellen)

 c Eigene Fragen an den Text formulieren (Erwartungen, Interessen, 

Vermutungen, Gefühle usw.)

 c Leseziel klären

Was weiss ich schon über das 

Thema?

LESEN

BE
AR

BEITEN

2

Lokale Informationen aus dem Text gewinnen,  
Schwierigkeiten erkennen und bewältigen

ZUM NACHSCHAUEN

 c Text einmal ganz durchlesen, dabei auf die Fragen an den Text achten

 c Den für das Verständnis des Texts nötigen Wortschatz aktivieren

 c Wichtige Textstellen markieren

 c Unverstandenes mit Fragezeichen kennzeichnen

 c Schwierige Textstellen mithilfe des Kontextes oder durch Nach-

fragen / Nachschlagen verstehen, den eigenen Wortschatz aufbauen 

und erweitern

 c Randnotizen machen

Was steht genau im Text?

LESEN

VE
RA

RBEITEN

3

Globale Informationen aus dem Text gewinnen,  
Informationen in passender Form darstellen,  
zusätzliche Informationsquellen nutzen

ZUM VERSTEHEN

 c Text nochmals punktuell durchlesen, dabei auf die Fragen an  

den Text achten

 c Einzelne Informationen verknüpfen, Schlussfolgerungen ziehen

 c Gliederung und Struktur des Textangebots sichtbar machen

 c Hauptaussagen in eigenen Worten zusammenfassen und 

herausschreiben

 c Inhalte in passender Form darstellen (Grafik, Tabelle, Zeitstrahl, 

Mindmap, Zeichnung usw.)

 c Zusätzliche Informationen aus anderen Quellen suchen und vergleichen

Wie verstehe ich den Text?

LESEN

Ü
BE

RPRÜFEN

4

Qualität der eigenen Verarbeitung und der Informationen 
des Texts überprüfen

ZUM NACHDENKEN

 c Inhalte überprüfen: Habe ich sie richtig dargestellt? 

 c Habe ich das Wesentliche erfasst?

 c Sind einzelne Fragen noch unbeantwortet? Sind neue Fragen 

aufgetaucht?

 c Aussagen des Textes auf deren Stimmigkeit beurteilen: 

Informationsgehalt, Aussagekraft und Wahrheitsgehalt

 c Zu einzelnen Aussagen Stellung nehmen

 c Präsentation der Ergebnisse

Habe ich den Text richtig 

verstanden?

Stimmt das, was im Text 

steht?

Was bedeutet der Text für 

mich?

Kompetenzaufbau und Förderorientierung 

205

Verstehen aufbauen

Ve
rs

te
he

n 
 (a

m
 T

ex
t) 

üb
er

pr
üf

en
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Von der strukturierten Anleitung 
zur selbständigen Anwendung

Vorgehen 
schrittweise  
vorzeigen
(modellieren)

Vorgehen, 
Ziele, 
Zwecke 
explizit 
erläutern,
anleiten

Reflexion der 
Schritte,  
Vorgehen 
kooperativ
üben

Schritte 
wenig 
angeleitet 
anwenden,
repetieren

Selbständiges
Anwenden 
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Zielorientierung

Zielorientierung ist der Schlüssel sowohl für selbstorganisiertes wie auch 
gesteuertes Lernen. Dafür ist Folgendes zu beachten

1. Klare Zielvorstellung: Funktion klären und einen Fokus legen

2. Klare Handlungsschritte: bewältigbare Etappen, schrittweise zielführend

3. Klare Kriterien: Lernspuren erzeugen → kriterienbezogene Beobachtung

«Klar» heisst,

in verständlichen Worten und explizit zum Tun auffordern, 

in (lernpsycho-)logisch plausibel Abfolgen gliedern,

Erwartungen vor der Lernarbeit verbal expliziert & am Beispiel zeigen.



Lernprozesse durch Aufgaben strukturieren

Zielvorgaben
Erfüllungskriterien 

benennen
Aufgaben situieren:
Was, wozu, wie tun?

38

Lernprozess

Aufgabe in Handlungs-
Schritte zerlegen

(Zwischen-)Produkte &
Handlungsschritte in 

Anweisungen 
explizieren

1

Zielorientierung
Wohin soll 
es gehen?

2

Strukturierte Aufgabe
(= Anweisungsketten)

3

Kriterienbezogenes 
Feedback

(Selbst-/Fremdbeurteilung

Lernspuren in 
Aufgabe anlegen, die 

Feedback auf Basis der 
Zielvorgaben/Kriterien 

ermöglichen
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Zentrale Aspekte von guten Aufgaben

1. Zielorientierung und Fokussierung
• Fokus auf einen (Sprach-)Lernaspekt legen
• Lernziele explizieren
• den S Funktion der Aufgabe klar machen

2. Situierung der Aufgabe
• in einen inhaltlich und sozial relevanten Handlungsrahmen setzen
• Sozialformen dem Lernziel angemessen wählen

3. Handlungs- und Produktorientierung
• Lernprozess: Aufgabe durch aufeinander abgestimmte Anweisungen 

in Portionen zerlegen und Prozess erfahrbar machen
• Lernprodukt: Erwartungen an die Ergebnisse, an das Lernprodukt 

benennen oder zeigen
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Zentrale Aspekte von guten Aufgaben

4. Lernspuren
• durch erzeugen lassen, damit Beobachtungs- und 

Beurteilungsmöglichkeiten entstehen
• Beurteilungskriterien so explizieren, dass sie für die S 

handlungsleitend werden und ein Feedback kriterienorientiert 
erfolgen kann →

5. Feedback und Reflexion des Lernprozesses

1. Zielorientierung und Fokussierung
2. Situierung der Aufgabe
3. Handlungs- und Produktorientierung
4. Lernspuren
5. Feedback und Reflexion
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Zusammenfassung: Vier Leseschritte & drei Typen von Fragen

Construction-Integration-Modell (Kintsch, 1988)

Ebenen der Textrepräsentation (Kintsch, 1988)
• Oberflächenrepräsentation (surface

representation) = Wortlaut des Texts
– instabil, nicht semantisch

• (Propositionale) Textbasis (propositional text base) 
= Repräsentation der Bedeutungsstruktur eines 
Texts

– semantische Struktur eines Texts 
(rudimentäres Textverständnis)

• Situationsmodell (situation model) = 
Repräsentation der im Text beschriebenen 
Situation (Sachverhalte)

– integriert Textinformationen und Vorwissen
• Situationsmodell/Textbasis im CI-Modell: relative 

Anteile der episodischen Textrepräsentation

Fragen zum Nachschauen
(explizite Information)

Fragen zum Verstehen
(implizite Information)

Fragen zum Nachdenken
(Information zu sich und 
der Welt in Bezug setzen)

entlasten
vor

entlasten
während

entlasten
nach

LPS & LP Textseitig
Lehrmittel & 

Aufgabenkonstruktion



42

Ateliers
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Kognitive Prozesse sprachlich strukturieren
• Modeling meint das Vorzeigen, Vormachen, Erläutern und das laute 

Denken der Lehrperson. 
• Coaching umfasst die Begleitung der Lernenden während der 

Problembearbeitung. 
• Scaffolding beschreibt die «Vermittlungsbemühungen» der Lehrperson 

im Sinne didaktischen Hilfe, um eine Brücke zu schlagen zwischen dem 
bestehenden Wissen der Lernenden und den Anforderungen der 
Aufgabensituation. 

• Fading meint, dass die Lehrperson nach und nach ihre Unterstützung 
zurückfährt. 

• Articulation bedeutet, dass die Lernenden angeregt werden, ihre 
Gedanken, Ideen und Lösungen wiederzugeben. 

• Cooperation umfasst die kooperative Bearbeitung von Aufgaben und 
Problemen. 

• Reflection impliziert den Vergleich von Lösungen und Strategien im 
Austausch mit anderen

Lipowsky 2015, S. 78
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Sprachbewusst – zwei Gebrauchsweisen

1. Sich der Sprach(-Struktur) bewusst sein

2. Sprache bewusst und reflektiert fürs Lernen nutzen 
(u.a. zur expliziten Strukturierung von Lernprozessen)

Sprachsensibel: Sensibilisiert sein auf Sprache als potenzielle Hürde

Konzept «Sprachbewusster Fachunterricht»

Eine sprachbewusste Formulierung von Aufgaben (Text und 
Anweisungsschritte) bzw. verbal explizite Strukturierung des 
Lösungsprozesses etc. 

befördert fachliches Lernen und 
fördert so implizit Sprachfertigkeiten und -fähigkeiten.


